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So vielschichtig wie das Fachgebiet Uro-
logie, so vielschichtig stellt sich auch die
urologische Forschung und die daraus
resultierenden Möglichkeiten für eine
Umsetzung der resultierenden Ergebnis-
se in die klinische und diagnostische
Praxis dar. Nicht zuletzt mit hochkarä-
tig besetzten Hauptvorträgen widmeten
Tagungspräsidentin PD Dr. rer. nat. Anja
Rabien aus Berlin und Tagungspräsident
Prof. Dr. med. Philipp Erben aus Mann-
heim (. Abb. 1) das gesetzte Programm
des 12. AuF-Symposiums der bedeuten-
den und bisweilen weniger beachteten
Herausforderung, die Brücke von der La-
borbank in die Anwendung zu schlagen
und Erfolg versprechende Ergebnisse aus
universitären Forschungsprojekten ge-
meinsam mit der pharmazeutischen und
medizintechnischen Industrie umzuset-

zen. Dabei wurden verschiedene relevante
Frage- und Problemstellungen definiert
und diese sowohl aus der Perspektive von
Forschenden aus Kliniken und Laboren
als auch von Managern der pharmazeu-
tischen Industrie und aus den Bereichen
Patentrecht und Ethik mit einem eben-
so interdisziplinären Teilnehmerkreis aus
Urologie, Pathologie und Naturwissen-
schaften erörtert.

Bevor die als Präsenzveranstaltung ge-
planteTagungaberüberhauptandenStart
konnte, grätschte den Veranstaltern der
Arbeitsgruppe urologische Forschung er-
neut das Coronavirus – diesmal in Form
der Delta-Variante – ins Konzept. Die im
November 2021 rasant gestiegenen Inzi-
denzzahlen veranlasste die AuF- und DGU-
Verantwortlichen dazu, kurzfristig ein Hy-
bridformat auf die Beine zu stellen, um so
in letzterMinutedochnocheineTeilnahme
für alle Referent*innen und Registrierten
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Abb. 18Die Tagungspräsidenten des 12. AuF-
Symposiums 2021 in Berlin: von links Prof. Dr.
med. Philipp Erben, Urologisches Forschungs-
zentrum ander Klinik für Urologie undUrochir-
urgie der UniversitätsmedizinMannheimund
PDDr. rer. nat. Anja Rabien, Urologische For-
schungsabteilung an der Klinik für Urologie der
Charité –Universitätsmedizin Berlin

zu ermöglichen. Tatsächlich nutzten über
60 Teilnehmer*innen das spontan ange-
boteneOnline-Format und immerhin rund
50 Personen scheuten die Anreise nach
Berlin nicht und nahmen am Symposi-
um teil (. Abb. 2). Dank der professionel-
len technischenUmsetzungdesHybridfor-
mats durch die Firma Serbiss konnten auch
die „aus dem off“ präsentierten Vorträge
in bester Qualität live in den Hörsaal des
Kaiserin Friedrich-Hauses in Berlin über-
tragen und sowohl die vor Ort vorgetra-
genen als auch die gestreamten Beiträge
interaktiv mit allen Präsenz- und Online-
Teilnehmenden ebenso live diskutiert und
erörtert werden.

Nach Eröffnung des 12. AuF-Symposi-
ums durch die Tagungspräsidenten PD Dr.
Anja Rabien und Prof. Dr. Philipp Erben
sowie durch den neuen Leiter des Res-
sorts Forschungsförderung im DGU-Vor-
stand und Vorsitzenden der AuF, Prof. Dr.
Axel Haferkamp, präsentierten und disku-
tierten die Referent*innen und Posterau-
toren ihre vielfältigen über Abstracts ein-
gereichten Beiträge zu den Metathemen
translationale Urologie, Technologietrans-
fer, Mechanismen und molekulare Grund-
lagen, Epigenetik, molekulare Mechanis-
menderTumorprogression,Biomarkerund
diagnostischeModelle undneueTherapie-
ansätze. Die Abstracts dieserwissenschaft-

Abb. 28Unter Beachtung der 2G-Regelung und eines Hygienekonzepts besuchten rund 50 Teilneh-
mer*innen das 12. AuF-Symposium imKaiserin Friedrich-Haus der Kaiserin Friedrich-Stiftung für das
ärztliche Fortbildungswesen in Berlin und verhinderten durch ihre Präsenz eineGeisterveranstaltung

lichen Beiträge finden Sie im Anschluss an
diesen Rückblick.

Im gesetzten Programm berichtete zu-
nächst Prof. Arkadiusz Miernik als gerade-
zu vorbildliches Beispiel für erfolgreiche
translationale Forschung und Entwicklung
im Bereich Medizintechnik über seine Er-
fahrungen, eigene Projekte aus der La-
borphase in die klinische Anwendung zu
überführen. Dabei zeigte er an Beispielen
der Freiburger Sektion für Urotechnologie
neben der Bedeutung wichtiger und rich-
tiger Kooperationspartner auchden steten
Konflikt von „publish or patent“ und mög-
liche Lösungswege auf. Passend dazu er-
läuterte der Patentanwalt Dr. Hans-Dieter
Jostarndt aus Aachen die besonderen Her-
ausforderungen und Chancen von Patent-
anmeldungenundPatenten sowohl für die
eigene akademische Karriere als auch für
die wirtschaftliche Anwendung von For-
schungsergebnissen. Wichtig dabei: Pa-
tente und Publikationen schließen sich
nicht zwangsläufig aus, sondern führen in
geeigneter sukzessiverAbfolgesogarzuei-
nemMehrwert für den wissenschaftlichen
Impact der Forschenden.Weitere Beispiele
für die Umsetzung von technischen und
molekularbiologischen Innovationen wur-
den u. a. von Dr. Dimitri Barski aus Neuss
zum Tissue Engineering mit Amnion-Al-
lotransplantaten bei radikaler Prostatek-
tomie, von Prof. Dr. Per Sonne Holm aus
Innsbruck zu einem Virotherapiekonzept
für die Uroonkologie, von Frau cand. med.
ChristinaMeisl aus Berlin zu einerDiagnos-
tik-App zur Detektion von Harnblasenkar-

zinomen, von Prof. Dr. Michael Muders aus
Bonn zur Etablierung einer Compagnion-
Diagnostics zur Anti-Neuropilin-2-Thera-
pie des Prostatakarzinoms oder von Prof.
Dr. Hendrik Fuchs aus Berlin zum Einsatz
von Triterpenoiden als Mittel zur kontrol-
lierten endosomalen Wirkstofffreisetzung
in viel diskutierten Beiträgen vorgestellt.

Die klinisch-pharmazeutischen Neu-
entwicklungen des zurückliegenden Jah-
res inklusiv Darstellung der aktuellen
Studienlage zu den großen urologischen
Tumorentitäten Urothelkarzinom, Pros-
tatakarzinom und Nierenzellkarzinom
wurden in fundierten State-of-the-art-
Referaten von Prof. Dr. Tilman Todenhöfer
aus Tübingen, Prof. Dr. Christian Schwent-
ner aus Stuttgart, Prof. Dr. Georgis Gakis
aus Würzburg, Prof. Dr. Isabel Heidegger
aus Innsbruck, PD Dr. Jozefina Casuscelli
aus München, Prof. Dr. Steffen Rausch aus
Tübingen und Prof. Dr. Jonas Busch aus
Berlin präsentiert.

Eine interessante und vielversprechen-
de Möglichkeit zur Unterstützung bei der
Translation von Forschungsergebnissen
bietet universitären Arbeitsgruppen das
weltweit agiernede Netzwerk SPARK, das
durch Prof. Dr. Franz Theuring aus Berlin
von der SPARK-Division Deutschland vor-
gestellt wurde. Neben dem Angebot von
Mentoring und Weiterbildung im Entre-
preneurship nutzt das Netzwerk seine
vielfältigen interdisziplinären Kontakte,
um für evaluierte Projekte Anschluss-
finanzierungen und geeignete potente
industrielle Partner zu vermitteln. Korre-
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Abb. 38 Preisträgerdes12.AuF-Symposiums:von linksDr.med. FranzDreßler (Uropathologiepreis),
Institut für Pathologie des Universitätsklinikums Schleswig-Holstein, Lübeck;M.Sc. Carla Steinhau-
ser (Max Kemper-Preis), Klinik und Poliklinik für Urologie desUniversitätsklinikumsDresden; Dr. rer.
nat.MargarethaSkowronstellvertretend fürM.Sc.AnnaBartkowiak (AuF-Preis), Klinik fürUrologiedes
UniversitätsklinikumsDüsseldorf; cand.med. ChristinaMeisl (AuF-Preis), Klinik für Urologie, Charité –
Universitätsmedizin Berlin

spondierend dazu definierte Dr. Reiner
Class aus Braine-L’Alleud die Vorausset-
zungen und Meilensteine für ein erfolg-
reiches Pharma-Partnering. So wurde der
langwierige Prozess von der Idee zum
Medikament einmal aus der Sicht von
„Big Pharma“ skizziert und dabei eben
auch die wichtige Rolle der Academia
hervorgehoben, deren Kooperationen mit
der Industrie letztlich die Grundlage von
mehr als der Hälfte aller pharmazeuti-
schen Produktentwicklungen bilden. Den
Kontext übergreifend referierte der Berli-
ner Bioethiker Prof. Dr. Dr. Daniel Strech
über die ethischen Herausforderungen
einer kommerziell motivierten Forschung
und personalisierten Medizin.

Einen abschließenden Höhepunkt des
Symposiums bildete wie jedes Jahr die
Verleihung der wissenschaftlichen Preise
(. Abb. 3). Dabei wurden zwei von der
DGU gestiftete und mit je 500 dotierte
AuF-Preise für die Präsentationen exzel-
lenter Forschungsarbeiten sowie ein aus
dem Nachlass des Namensgebers gestif-
teter Max Kemper-Preise in Form eines
Reisestipendiums zumnächstenAuF-Sym-
posium für herausragende Newcomer-
Beiträge vergeben. Mit einem ebenfalls
von der DGU gestifteten und mit 500
dotierten Uropathologiepreis wurde zum
zweiten Mal eine dritte Preiskategorie des
AuF-Symposiums aufgerufen. Die AuF-
Preise erhielten Frau M.Sc. Anna Bartko-

wiak (V2.3) aus der Klinik für Urologie
des Universitätsklinikums Düsseldorf und
Frau cand. med. Christina Meisl (V1.3) aus
der Klinik für Urologie der Charité – Uni-
versitätsmedizin Berlin. Der Max Kemper-
Preis ging an Frau M.Sc. Carla Steinhauser
(P2.9) aus der Klinik und Poliklinik für Uro-
logie des Universitätsklinikums Dresden
und der Uropathologiepreis an Herrn Dr.
med. Franz Dreßler (V4.1) aus dem Institut
für Pathologie des Universitätsklinikums
Schleswig-Holstein in Lübeck. Herzlichen
Glückwunsch an alle Preisträger!

Die Programmkommission und das Or-
ganisationsteam des 12. AuF-Symposiums
um Prof. Dr. Philipp Erben, PD Dr. Anja
Rabien und Dr. Christoph Becker stellten
ein abwechslungsreiches und spannendes
wissenschaftliches Programm zusammen
und sorgten für entspannte Abendveran-
staltungenan traditionellen Lokalitäten im
Herzen Berlins.

Thema, Termin und Ort des nächs-
ten AuF-Symposiums 2022 stehen bereits
fest: Das 13. AuF-Symposium wird zum
Themenschwerpunkt „Wissenstransfer:
Forschung – Translation – Klinik“ ausge-
richtet. Die Tagung findet vom 17. bis
19. November 2022 im Haus der Kirche
„Kreuz+Quer“ in Erlangen statt (. Abb. 4).
Wissenschaftliche Ausrichter sind Prof. Dr.
rer. nat. Undraga Schagdarsurengin aus
der Klinik für Urologie, Kinderurologie
und Andrologie des Universitätsklinikums

Abb. 48Ankündigung des 13. AuF-Symposi-
ums 2022 in Erlangen

Gießen und PD Dr. med. Frank Kunath aus
der Urologischen und Kinderurologischen
Klinik des Universitätsklinikums Erlangen.
Aktuelle Informationen zu Sitzungen, Ab-
stract-EinreichungundReferentenwerden
zeitgerecht über die DGU-Medien bekannt
gegeben und sind sukzessive auf der Seite
http://auf-symposium.dgu.de nachzule-
sen.

Nicht zuletzt möchte sich die Arbeits-
gruppe urologische Forschung der DGU
für das Engagement ihrer Sponsoren be-
danken, die dem AuF-Symposium auch
in dieser andauernden Pandemiesituation
erneut die Treue gehalten und mit ihrer
Unterstützung diesen Hybridkongress erst
möglich gemacht haben!
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